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ee des Deutſchen 


Veutſches Beil. 
Berlin, 9. Juli. 

— Zum Aufenthalt des Kaiſerpaares in 
England liegen folgende Meldungen aus Windſor, 
7. Juli, vor: In Folge des regneriſchen 
Wetters gab der Kaiſer die Abſicht auf, den 
Feſtlichkeiten auf der Themſe beizuwohnen und 
kehrte nach dem Beſuche bei dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Chriſtian in Cumberland Lodge nach 
dem hieſigen Schloſſe zurück. — Bei dem Banket, 
das Abends im Schloſſe ſtattfand und einen 
äußerſt glänzenden Verlauf nahm (es wurde dabei 
Tafelgeſchirr benutzt, deſſen Werth auf 1 Million 


Pfd. Sterl. geſchätzt wird), hatte die Königin 
zur Rechten den Kaiſer, zur Linken die Kaiſerin. 
Auf der anderen Seite ſaßen der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die 


Herzogin von Edinburg, der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, der Prinz 
und die Prinzeſſin Chriſtian, der Herzog und 
die Herzogin von Anhalt mit dem Erbprinzen 
von Anhalt und die übrigen Fürſtlichkeiten. 
Unter den zur Tafel Geladenen befanden ſich 
u. a. der Premierminiſter Marquis v. Salis⸗ 
dury und Gemahlin, der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Deym mit Gemahlin, der 
ruſſiſche Botſchafter v. Stahl und andere No⸗ 
tabilitäten. Die Tafelmuſik wurde von der 
königlichen Artilleriekapelle ausgefü 

ei dem as bi n N 


Garde du 


diamantenkrone empfing die Gäſte im blauen 
Saale. Nach dem Banket brachte der Prin 
von Wales auf Befehl der Königin den Toa 
auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus. Der 
Kaiſer erwiderte mit einem Toaſt auf die Königin. 
Beide Toaſte wurden enthuſiaſtiſch aufgenommen. 
Nach denſelben wurden die Rationalhymnengeſpielt. 
— London, 8. Juli. Das Kaiſerpaar bes 
ſichtigte Morgens das königliche Manuſoleum. 
dem Lunch im Windſorſchloſſe wohnten 
die Majeſtäten einer Geſellſchaft im Garten von 
Cumberland Lodge bei, verabſchiedeten ſich dann 
don der Königin und begaben ſich Nachmittags 
nach London. Eine Anzahl der Gäſte war 


Lenilleton. 
Freud' und Leid. 


Nobellette von Laura Korn. 
(Nachdruck verboten.) 
5.) (Bortfegung,) 

Erwin hatte mit unermüdlichem Eifer die 
leiſeſten Wünſche ſeiner Angehörigen erſpäht; 
zu überraſchen, zu erfreuen war überhaupt feine 

ſt und und der übergroße Eifer, den er die⸗ 
ſes Mal bethätigte, lag mit in dem quälenden 
Bewußtſein, daß er ſich an feinem holden 
1 ſomit an ihren Angehörigen ver⸗ 

ndigte. 

Er hatte ſich wirklich oft ernſtliche Mühe 
gegeben, die unwürdigen Feſſeln mit denen ihn 
die liſtige Französin immer enger an ſich zu 
ketten wußte, 
träge und bequem, um dieſen Willen wirklich 
ernſt durchzuſetzen. Hatte er Leoni einige Tage 


nicht beſucht, fo wußte fie ihn ſicher irgendwo 


zu treffen, er fürchtete ihre Rückſichtsloſigkeit 
und das wußte das ſchlaue Wa Sie 
wollte und konnte ſeine reichen Geldmittel nicht 
entbehren und plante nichts Geringeres, als 
ihn für immer von feiner Frau zu trennen. 

Käthe mit dem Taubenfinn, der mec aue 
und Reinheit, die ſo vertrauend zu ihm aufblickte 
und nur beſtrebt war ſein Glück zu befeſtigen, 
war der lichte Engel in deſſen Nähe alles 
Edle in ihm erſtand, und dennoch reichte ihre 
Macht nicht aus ihn von dem Abgrund zurück⸗ 
ureißen, in den er ſich mit ſehenden Augen 

rzte. Von den lichten Höhen des heiligſten 
Familienglücks riß ihn das ſinnbethörende Weib 
hinab in den Pfuhl der Sünde. 

Es gab Momente, wo er mit Grauen fühlte, 


— ..?' 
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zu ſprengen, war aber viel zu 
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bereits nach London abgereiſt. Der Bahnhof unſer Gedächtniß ſei ſo ſchwach, daß wir uns 
in Windſor iſt mit deutſchen und engliſchen] der Zeit nicht mehr erinnerten, wo die ganze 
Fahnen, ſowie mit Blumen geſchmückt. nationalliberale Preſſe unter Führung ihres 


— Die Kaiſerin wird ſich, wie der „Reichs⸗] damaligen Herrn und Meiſters v. Bennigſen, 
anzeiger“ mittheilt, in Felixſtowe in der engliſchen] jetzigen Kollegen des Herrn v. Puttkamer, dieſen 
Grafſchaft Suffolk, wo ſie längere Zeit zuſammen letzteren faſt täglich als den ſchwärzeſten Re⸗ 
mit den kaiſerlichen Prinzen zubringen wird, aktionär zu „brandmarken“ und feine Ent 
unter dem Namen einer Gräfin Ravensberg fernung im Intereſſe des Vaterlandes zu fordern 

I pflegte?!“ Dieſes Mal hat 
Schwarze getroffen. 


wie der böſe Dämon, der ihn gefeffelt hielt, ſeine Leidenſchaft war einer gewiſſen Verachtung 
immer mehr Macht über ihn gewann und oft] gewichen, die ihr dreiſtes, unweibliches Gebahren 
rief eine warnende Stimme in ſeinem In⸗ nur noch feſtigte. — Um ſich ihrer ein für alle 


nern: 8 Mal zu entledigen, wies er ihr unter der Be⸗ 
„Vertraue Dich Deinem Schwager an, dingung, daß fie in ihre Heimath zurückkehren 
Ernſt iſt edel und uneigennützig, er wird Dir] und ihn nicht mehr beläſtigen ſolle, eine nam: 
beiſtehen und vereint wird es Euch dann gelingen, hafte Summe an, die groß genug war, ihre 
das Netz der Sirene zu zerreißen.“ N Wen befriedigen. bs 
Dann wieder redete er ſich ein, daß ſeine eoni reiſte wirklich ab, beſchloß aber, von 


Mannesehre ihm dieſen Weg einzuſchlagen vers | ihren reichen Mitteln unterſtützt, in Polens 
biete, daß er ja im Grunde genommen gar nichts] Hauptſtadt unter dem Namen einer verwittweten 


Böſes und nur das thue, was Tauſende vor | Frau v. Tersky Station ee 
und nach ihm ebenſo gethan und thun würden | Netze nach einem anderen Gimpel auszuwerfen. 
und daß der Verkehr mit Leoni ein Ende jo | Dort begegnete ihr Landen, aber nicht bevor 
wie fo mit feiner Rückkehr nach B. erreicht] dieſe alles berechnende Kokette das Opfer eines 
habe. f N Schwindlers geworden war, der ſich ihr als 

Leoni hatte dieſe inneren Kämpfe und reicher Ruſſe nahete, in der That aber nichts 
wechſelnden Stimmungen ihres Opfers genau] weiter war, als ein verwegener Abenteurer und 
beobachtet. In den ärmlichſten Verhältniſſen] nichts beſaß, als ſeine elegante Kleidung, ein 
von einer gewiſſenloſen Mutter erzogen, war kühnes, gewandtes Auftreten und — eine ſehr, 
ihre früh ſich entfaltende Schönheit der Köder ſehr bedenkliche Vergangenheit. So ſchlau die 
geweſen, der ihr und dieſer Mutter ein behag⸗J Franzöſin auch war, hier hatte fie ihren Meiſter 


liches, je zeitweiſe glänzendes Daſein geſtattete. gefunden. Er gewann ſchnell ihr Vertrauen, 


Herr v. Tersky, der ihr auf feinen Reiſen bes erſchwindelte unter der Vorſtellung, daß es für 
gegnete, war bezaubert durch ſo viel Reize und eine alleinſtehende Dame zu gewagt ſei, ſo viel 
war enſchloſſen ihr ſeine Hand zu reichen.] Geld bei ſich zu führen, die ganze bedeutende 
Seine Familie indeß widerſetzte ſich dieſem] Summe von ihr, um 
Vorhaben entſchieden und es gelang ihnen] übergeben und ſuchte damit das Weite. 
endlich, ihm die Augen über Leonis Thun und Leoni raſte und tobte, durfte aber im Hotel, 
Treiben zu öffnen. um weiter operiren zu können, nicht merken 
Eines Tages war er verſchwunden, und laſſen, daß: fie aller Mittel entblößt war. Fand 
alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß er in ſie Niemand, der reich und dumm genug war, 
Heimath zurückgekehrt ſei. Ohne ihr fein Gold in den Schooß zu werfen, fo 
langes Beſinnen folgte ihm Leoni, und da blieb ihr ſchließlich Tersky noch. 
ſie hinlänglich mit all ſeinen Verhält⸗ An der Mittagstafel erregte der ſchöne, 
niſſen vertraut war, überraſchte fie ihn] blonde Deutſche ſofort ihre Aufmerkſamkeit 
eines Tages auf ſeiner Beſitzung in] und gar bald lag der leicht empfängliche 
Ungarn. Tersky war Kavalier genug, einer | Erwin ihr zu Füßen. Daß er feine 
Dame gegenüber nicht unhöflich zu ſein, aber J junge, ſchöne Frau in nächſter Zeit er⸗ 


ſie ſeinem Bankier zu 
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Ausland. | 
Warſchau, 8. Juli. Zwiſchen den 
Stationen Kjena und Slobodka, der Libau⸗ 
Romnyer Eiſenbahn iſt ein Arbeiterzug mit 
einem Perſonenzug zuſammengeſtoßen. Der 
Heizer und fünf Reiſende find todt, eine Anzahl 
Perſonen verwundet. Die Lokomotive des Per⸗ 
ſonenzuges und ſechs Wagen des Arbeiterzuges 
ſind zertrümmert. 
Petersburg, 7. Juli. Das Kriegs⸗ 
miniſterium beabſichtigt, dem Reichstage ein 


Geſuch um möglichſt ſchnellen Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Kiew über Bjelgorod nach Liska, 


Station der Woroneſh⸗Roſtower Eiſenbahn, 
vorzulegen, da dieſe Linie im Falle einer 
Mobilmachung von einer außerordentlichen 
ſtrategiſchen Wichtigkeit und ein unaufſchiebbares 
Bedürfniß ſei. Die neue Bahnlinie würde 
eine direkte Verbindung zwiſchen dem weſtlichen 
und dem inneren Theile des Reiches bilden. 
Petersburg, 8. Juli. Zu den Juden⸗ 
ausweiſungen aus Rußland wird der „Köln. 
Ztg.“ von hier geſchrieben: „Mit welcher Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit oder richtiger Barbarei noch immer 
ſeitens der ausübenden Regierungsorgane in 


Rußland gegen die Juden, ja, ſelbſt gegen un⸗ 


mündige jüdiſche Waiſenkinder vorgegangen 
wird, beweiſt der nachſtehende Fall: „In Peters⸗ 
burg dient ein früher bereits zur Orthodoxie 


‚| übergetretener Jude als Soldat. Ein Bruder 


ſeinen zwei unmün 
Moskau. Er lag ſchwer auf dem Krankenkager, 


e, le 


e als Wittwer mit 


ſeit Jahren in 


als ihm dort vor einiger Zeit der Ausweiſungs⸗ 
befehl zuging. Er berief ſofort ſeinen Peters⸗ 
burger Bruder nach Moskau, band dieſem auf 
die Seele, ſich ſeiner armen Kinder anzunehmen, 
denn er fühlte ſein Ende nahe und war wirklich 
ſchon am folgenden Tage eine Leiche. Der 
Bruder nahm jetzt die Waiſen mit ſich nach 
Petersburg. Eine kurze Zeit ließ man ihn un⸗ 
behelligt, dann erſchien plötzlich die Polizei und 
überreichte ihm einen Ausweiſungsbefehl für die 
beiden unmündigen jüdiſchen Kinder ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders, die ſich nach dem polniſchen 
Heimathsort ihres Vaters zu verfügen hätten. 
In ſeiner Verzweiflung lief der Oheim zu ſeinem 


wartete, von der er in ſchwärmeriſcher Be⸗ 
geiſterung zu ihr ſprach, hinderte fie gar wenig, 
ſie brauchte Geld, viel Geld, und Landen hatte 
allem Anſchein nach viel übrig und war außer⸗ 
dem ein ſo feiner und ſchöner Mann, daß die 
Eroberung ſich ſchon der Mühe lohnte. 


Am Sylveſter⸗Abend war eine kleine aus⸗ 
erleſene Geſellſchaft in Landens Wohnung ver⸗ 
ſammelt. Käthe machte mit vollendeter Grazie 
und Sicherheit die Wirthin. Ihre wie ihres 
Gatten Liebenswürdigkeit, der Ernſt und Frau 
Willfried nichts nachgaben, verſetzte den kleinen 
Kreis in die heiterſte Stimmung. Gegen Mitter⸗ 
nacht brachte Erwin die friſch gefüllte Bowle. 
Man hatte allerlei übliche Spiele und Kurzweil 
getrieben, und das goldſchimmernde Naß funkelte 
zum ſerviren bereit in den feingeſchliffenen 
Kelchen. . k 

Lachend und neckend ſtieß man an und 
freute ſich des glockenreinen Klanges. Da — 
ein ſchriller Mißton, — Ernſt hatte bedeutungs⸗ 
voll mit den Augen winkend mit der Schweſter 
angeſtoßen, und — klirrend fiel fein Glas zu 
Boden. Ar 

„Glück und Glas, wie leicht bricht das!“ 
ſagte irgend Jemand ſcherzend, wie um die ein⸗ 
getretene peinliche Stille zu unterbrechen. 

Käthe ſtand einen Augenblick bleich und 
zitternd, den angſtvollen Blick auf den Bruder 
gerichtet. Der an und für ſich ſo unbedeutende 
Vorgang hatte ſie erſchreckt, und ſelbſt Ernſt 
konnte ſich für einen Moment eines peinlichen 
Gefühls nicht erwehren. 

„Iſt das ein böſes Omen?“ fragte die junge 
Frau, leicht erbebend. 

„Aber Schweſterchen!“ verſuchte Ernſt 
lächelnd zu entgegnen, das iſt ein Ammen⸗ 


chen Vorgeſetzten, aber das einzige, was 
em bezw. dieſem ſchließlich durchzuſetzen gelang, 
war die Erlaubniß, daß die Waiſen noch nicht 
ſofort aus Petersburg abgeſchoben wurden. Dem 
Oheim jedoch wurden ſie genommen und bis 
zur höheren Entſcheidung in einem Gefängniß 
untergebracht.“ — Wie polniſche Blätter melden, 
wurden in Smolensk die Juden durch den 
Polizeimeiſter verſtändigt, daß ſie auf hohen 
Antrag entweder die Stadt verlaſſen oder 
Chriſten werden müßten. Sie verſammelten 
ſich in der Synagoge zu einem Trauergottes: 
dienſt, der Rabbiner ermahnte ſie, ihrem Glauben 
treu zu bleiben, was die Anweſenden auch ge⸗ 
lobten. Binnen zwei Tagen hatten ſie ihre 
Immobilien veräußert und die Stadt verlaſſen. 
Niemand wurde konvertirt. — Wie die „Times“ 
von unterrichteter Seite erfährt, hat ſich Ruß⸗ 
land zur Begünſtigung des Planes des Baron 
Hirſch, die Auswanderung der ruſſiſchen Juden 
nach Argentinien, Syrien und Kleinaſien zu 
leiten, entſchloſſen. 

* Wien, 8. Juli. Der Handelsminiſter 
hat anläßlich der Cholerafälle in Aleppo und 
Maſſaua eine ſiebentägige Beobachtung der aus 
dem Golf von Alexandrette, ſowie aus den 
Häfen des Rothen Meeres ankommenden Schiffe 
angeordnet. 

* Bufareft, 8. Juli. Zu dem Heiraths⸗ 
projekt des rumäniſchen Thronfolgers will der 
Rumäniſche Lloyd erfahren haben, König Carol 
beabſichtige, ſich nach Sigmaringen zu begeben, 
um mit ſeinem Bruder Rückſprache zu nehmen, 
Sollte Kronprinz Ferdinand bei ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe verbleiben, ſo würde der jüngere Bruder. 
Prinz Karl, für die Thronfolge in Rumänien 
beſtimmt werden. Die Lupta iſt in der Lage, 
mitzutheilen, Kronprinz Ferdinand habe in 
keiner Weiſe ſein Projekt aufgegeben, ebenſo wie 
die Königin nach wie vor an demſelben feſthalte. 
Fraulein Vacarescu weilt gegenwärtig mit der 
Königin in Sinaia und dürfte fernerhin auf 
ihrem Poſten als Ehrenfräulein verbleiben. Ein 
anderes Gerücht will allerdings wiſſen, daß ſie 
ſich für einige Zeit auf die Beſitzung Vacaresci 
im Diſtrikte Dimbovitza und nachher nach 
Rom zu begeben gedenke. Von den an dieſer 
Affaire Betheiligten hat übrigens, wie das 
„N. W. Tgbl.“ meldet, der e der 
Königin, Herr Schäffer, einElſäſſer, ſeinen Abſchied 
erhalten, und Herr Panu, der rumäniſche Lehrer 
des Kronprinzen, welcher ihn noch nach Sig⸗ 
maringen begleitet, dürfte durch einen anderen 
Profeſſor erſetzt werden. In Bezug auf Schäffer 
erwähnt das „N. W. T.“, daß er eine Ruſſin, 

eine nahe Anverwandte des verſtorbenen Akſa⸗ 
koff, zur Frau habe und ein intimer Korreſpon⸗ 


dent der Frau Adam fein ol. 
KRonſtantinopel, 7. Juli. Der ſlüch⸗ 


tige Poſtdirektor von Salonichi, Aziz⸗Bey, 
wurde in Smyrna feſtgenommen. 

Konſtautinopel, 8. Juli. Gegenüber 
den Meldungen, daß 2 bis 300 jüdiſche Fa⸗ 
milien wöchentlich in Jeruſalem einträfen und 
daſelbſt Krankheiten und Hungersnoth herrſchten, 
wird der „Agence Konſtantinople“ von maß⸗ 
gebender Seite verſichert, die Regierung geſtatte 
nur den nach Jeruſalem wallfahrenden Juden 
die Landung in Jaffa und Beirut. Dieſelben 
müſſen Jeruſalem innerhalb eines behördlich 
feſtgeſetzten Zeitraums wieder verlaſſen. 
———— nn  ] 
märchen. Das Glas war ſchadhaft, ohne daß 
es uns auffiel, vielleicht bekam es auch beim 
Reinigen einen Sprung.“ 

Ernſt wird Recht haben, Kind, ſchaltete 
Frau Willfried, ſich ſelbſt damit beruhigend, 
ein, komm, ſtöre nicht durch unnöthige Ver⸗ 
ſtimmung die Gemüthlichkeit unſeres Zuſammen⸗ 

eins.“ 
g Aber merkwürdig, wie der Aberglaube ſelbſt 
vorurtheilsfreie Menſchen und aufgeklärte Geiſter 
lähmend bedrücken kann, man fand die harmloſe 
Freudigkeit nicht wieder und trennte ſich bald 
nach 1 Uhr. 

Der Januar verging unter andauernd 
ſtrenger Kälte. Trotzdem fuhr Käthe täglich 
in Begleitung der Mutter weite Strecken hinaus 
ins Freie. 

Die Abende verbrachten ſie in Ernſt's Ge⸗ 
ſellſchaft, aber jetzt faſt immer ohne Erwin, der 
ſelten vor Mitternacht heim kam. Er war in 
auffälliger Weiſe unſtät und zerſtreut und ſuchte 
ein Akleinſein mit Käthe beſonders zu vermeiden. 


Er war zuvorkommend und liebenswürdig 


wie je, aber in all' ſeinem Thun zeigte ſich 
eine Haſt, eine Ueberſtürzung, die ans Krank⸗ 
hafte grenzte und den Seinigen zu ernſter Be⸗ 
ſorgniß Veranlaſſung gab. 

Ueber den kleinen, ſonſt ſo glücklichen Fa⸗ 
milienkreis ſchwebte eine Wolke voll banger 
Sorge. Die ſonſt ſo heitere Unterhaltung ſtockte 
oft ganz, jeder war für ſich zu ſehr mit ſeinen 
Gedanken beſchäftigt und Erwin fühlte ſich als 
die Urſache dieſer Verſtimmung immer unbe⸗ 
haglicher zu Hauſe und ſuchte mehr denn je die 
heitere, immer zu tollen Späßen aufgelegte 
Leoni. 
Käthe litt klagelos, unſäglich; wider Willen 
tauchte das Bild jenes verführeriſchen Weibes 
und an deſſen Seite ihr Gatte, immer öfter, 
immer klarer in ihrem Gedächtniß auf und 
leiſe Zweifel an die Treue ihres Mannes 


erren 


* Neapel, 7. Juli. Der aus dem Beſuv 
hervorſtrömende Lavaerguß iſt fortwährend im 
Zunehmen. Geſtern wurde in Froſolone ein 
heftiges Erdbeben verſpürt. 

Gibraltar, 8. Juli. Heute wurde nach 
einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus das 
am 18. März durch den Zuſammenſtoß mit den 
engliſchen Panzerſchiffen „Anfon“ und „Rodney“ 
geſunkene Auswandererſchiff „Utopia“ gehoben, 
nachdem das Waſſer ausgepumpt worden war. 

Paris, 8. Juli. In Frankreich trägt 
man ſich anſcheinend ernſtlich mit dem Ge⸗ 
danken, das jetzt unter franzöſiſchem Protektorat 
ſtehende Tunis durch förmliche Annexion noch 
enger mit dem franzöſiſchen Staate zu ver⸗ 
binden. 

London, 8. Juli. Aus Sanſibar wird 
heute gemeldet: Als der Sultan heute das 
„Cooper Inſtitut“, an deſſen Einweihung er 
ſich in Gegenwart des Admirals und mehrerer 
engliſcher Offiziere betheiligt hatte, verließ und 
ſeinen Wagen beſtieg, wurden die Pferde in 
Folge der zu Ehren des Sultans abgefeuerten 
Geſchützſalven ſcheu. Der Sultan ſprang aus 
dem Wagen und zog ſich dadurch mehrere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und an den Beinen zu. 
— nn nee nn } 


Provinzielles. 


Konitz, 8. Juli. Das dem Amtsvorſteher 
J. v. Cichocki in Bruß gehörende Grundſtück 
iſt für den Preis von 68 500 Mk. in die Hände 
des Beſitzers Michael Goſtomski aus Warszyn 
übergegangen. 

Danzig, 8. Juli. Die Einführung des 
neuen Magiſtratsmitgliedes Herrn Ehlers in 
ſein Amt als Stadtrath und Kämmerer wird 
am nächſten Dienſtag in öffentlicher Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgen. — 
Zum Sekretär der Danziger Kaufmannſchaft 
wählte das Vorſteheramt in ſeiner heutigen 
Sitzung den wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter im 
ſtatiſtiſchen Bureau des königlich⸗ſächſiſchen Mi⸗ 
niſteriums des Innern Herrn Dr. Paul Fehr⸗ 
mann. (D. 8.) 
Königsberg, 8. Juli. Die Ankunft der 
Herren Miquel und Freiherr v. Berlepſch er⸗ 
folgte geſtern Abend mit dem fahrplanmäßigen 
Kurierzuge. Zum Empfange hatten ſich auf dem 
Bahnhofe Herr Regierungs⸗Präſident Dr. von 
Heydebrand und der Laſa, Herr Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗ und Landrath Freiherr v. Hülleſſem, 
Herr Polizei⸗Präſident v. Brandt ſowie mehrere 
andere Herren eingefunden. In der heutigen 
Beſprechung mit Mitgliedern des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, Vertretern der Landwirthſchaft, 
des Har rie unſerer Pro⸗ 
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erfolgt, werden folgende drei Hauptpunkte zur 
Diskuſſion geſtellt werden: 1. Fortfall des 
Identitätsnachweiſes, weil durch denſelben der 
Handel der Seeſtädte, ins beſondere Königsbergs, 
leiſtungsunfähig gemacht wird. 2. Tarif⸗ 
ermäßigungen für oſtpreußiſch⸗ land wirthſchaft⸗ 
liche Produkte, ſo daß dieſe in Mitteldeutſch⸗ 
land konkurrenzfähig werden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit werden die Herren Miniſter gebeten, 
eine Eiſenbahn ⸗ Direktion in Königsberg zu 
empfehlen. 3. Die Schaffung von Arbeits⸗ 
kräften: a) durch leichtere Handhabung und 


beunruhigten, ſo ſehr ſie auch dagegen 
ankämpfte, ihr Gemüth. Sie verſchmähte es, 
Erwin Vorwürfe zu machen, ſie fühlte es wie 
eine Schmach, wenn er genöthigt war, vor ihr 
zu erröthen, und hoffte durch unwandelbare 
Liebe und Geduld ihn wieder auf die rechte 
Bahn zu führen. 

Ohne daß ſie es ahnte, hatte Ernſt eine 
Unterredung mit Erwin gehabt und ihm, nach⸗ 
dem er genaue Anhaltspunkte über das ver⸗ 
werfliche Verhältniß mit Leoni in Händen 
hatte, ohne Umſchweife erklärt, daß er ſeine 
Mutter und Schweſter von dieſem ſchamloſen 
Treiben in Kenntniß ſetzen, und eine Trennung 
der Ehe veranlaſſen werde, wenn Erwin nicht 
ſofort das Verhältniß abbrechen, und die 
Franzöſin veranlaſſen werde, in ihre Heimath 
zurückzukehren. 

Vielleicht hätte alles jetzt eine glückliche 
Wendung genommen, wäre Ernſt, der ſchon 
einige Zeit über Unwohlſein geklagt, nicht bett⸗ 
lägerig krank geworden. 

Der herbeigerufene Arzt prüfte mit beſorgter 
Miene den Puls, ein Nervenfieber war im An⸗ 
zuge und trat ſo heftig auf, daß Dr. Beron⸗ 
ſohn ernſte Beſorgniß hegte, und nach Pflicht 
und Gewiſſen dieſelbe den Angehörigen nicht 
verbergen durfte. Der Schmerz der Mutter 
und Schweſter war grenzenlos. Nacht und 
Tag wechſelten ſie ſich am Krankenbette ab, 
obgleich ſofort eine erfahrene Pflegerin herbei⸗ 
gerufen wurde, die in ihrer milden Ruhe und 
barmherzigen Opferwilligkeit früh und ſpät be⸗ 
müht war, die Weiſungen des Arztes gewiſſen⸗ 
haft zu erfüllen, und durch tröſtenden Zuſpruch 
die beiden gebeugten Frauen aufzurichten. Ernſt 
lag beſinnungslos, das heftige Fieber erregte 
die wildeſten Phantaſien, die ſich alle um die 
geliebte Schweſter und um den Verrath ihres 
Gatten drehten. 

Wer je an dem Krankenbett eines geliebten 


theilweiſe Aufhebung der Beſtimmungen über 
Zulaſſung von Arbeitern aus dem Oſten; b) 
das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz in 
Verbindung mit der Freizügigkeit ſchädigt die 
Arbeitskräaft der Provinz in ſo ernſter Weiſe, 
daß eiligſte geſetzliche Hilfe noth thut. 

Tilſit, 8. Juli. Wegen Beleidigung des 
Herrn v. Reibnitz⸗Heinrichau iſt der Wagenbauer 
R. am Dienſtag von dem Landgericht zu Tilſit 
zu 50 Mk. Geldſtrafe und zur Tragung der 
Koſten verurtheilt worden. Die Strafe wurde 
nur mit Rückſicht auf die Höhe der Koſten ſo 
niedrig bemeſſen. Der Angeklagte hatte Herrn 
v. Reibnitz beſchuldigt, als Kandidat der frei- 
ſinnigen Partei bei den letzten Reichstagswahlen 
Wahlſtimmen gekauft zu haben. In dem Urtheil 
wird ausgeführt, daß der Gerichtshof den An⸗ 
geklagten ohne die Höhe der erwachſenen Koſten 
zu einer weit ſchwereren Strafe verurtheilt 
haben würde, weil das Reichstagsmandat, um 
das ſich Kläger beworben, für die höchſte Ehre 
anzuſehen ſei, welche die Mitbürger Jemandem 
erweiſen könnten. Die Vernehmung ſämmtlicher 
Zeugen, einſchließlich des für unglaubwürdig 
erachteten Zeugen Beſitzers Faak aus Alt⸗ 
Weynothen, welcher der Krugwirthin gegenüber 
geäußert hatte, er habe „Reibnitz'ſchen Schnaps“ 
getrunken, jetzt aber durchaus nicht wußte, wer 
den Schnaps beſtellt und bezahlt hätte, habe 
den völligen Ungrund aller dieſer Verdächtigungen 
ergeben, und es ſei auch nicht die Spur eines 
Beweiſes dafür beigebracht, daß Herr von 
Reibnitz etwa ſtillſchweigend geduldet habe, daß 
andere ſich dieſer verwerflichen Mittel bedient 
hätten, um ſeine Kandidatur zu fördern. Viel⸗ 
mehr wurde von vielen Zeugen hervorgehoben, 
daß Herr v. Reibnitz aufs eindringlichſte davor 
gewarnt habe und ſich ſtets ſolchen Zumuthungen 
einzelner Leute gegenüber ſchroff ablehnend ver⸗ 
halten habe. Gegenüber dem Vertheidiger des 
Angeklagten hob Herr v. Reibnitz ſelbſt mit 
allem Nachdruck hervor, daß er und ſeine Partei 
ſolche Mittel grundſätzlich verſchmähen und nur 
durch Ueberzeugung wirken wollen und daß er 
als Kandidat zu einem derartigen perſönlichen 
Verkehr mit den Wählern, der ſich natürlich 
nur im Kruge abſpielen könne, gezwungen worden 
ſei, da die Konſervativen ihm die Möglichkeit 
zu den Wählern in großer Verſammlung zu 
ſprechen, im Kreiſe Tilſit durchaus und im 
Kreiſe Niederung an mehreren Orten durch ge⸗ 
wiſſe Mittel einfach entzogen hätten. 

Bromberg, 7. Juli. In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde wiederum 


November v. J. wurde in einem 
Targowisko die Leiche eines Kindes weiblich 
Geſchlechts gefunden. Der Sektionsbefund 
ergab, daß das Kind durch Erſticken geſtorben 
war. Als Mutter desſelben wurde die Ange⸗ 
klagte ermittelt. Sie geſtand ein, und that 
dies auch im heutigen Termine, daß ſie am 
Morgen des 3. November aus ihrem damaligen 
Wohnorte Przylenke mit dem Kinde fortgegangen 
ſei, um ſich nach Mamlitz Hauland zu begeben. 
Zum Schutze gegen die herrſchende Witterung 
ſei das Kind in einem Unterrock ſtark eingewickelt 
— —— m 
Weſens geſtanden, wer ſie durchlebt, dieſe 
qualvollen Stunden zwiſchen Hoffen und 


Bangen, wer ſich die Hände wund gerungen 


in heißem Flehen zu Gott, der kann es ermeſſen, 
was die treue Mutter, die arme Schweſter in 
dieſer Zeit litten. Ernſts ganzes Leben war 
ja nur ihrem Glück, ihrem Wohlſein geweiht, 
und beide hingen ſie an ihm mit einer unbe⸗ 
grenzten Liebe. 

Die Kriſe war eingetreten und allem An⸗ 
ſchein nach neigte ſich die Krankheit zur Beſſerung. 
Dr. Beronſohn hatte in ſeiner menſchenfreund⸗ 
lichen Weiſe dieſer leiſen Hoffnung in einigen 
tröſtenden Worten Ausdruck gegeben. Setzte 
er doch ſelbſt ſein beſtes Können ein, um dieſes 
junge, hoffnungsvolle Menſchenleben dem er⸗ 
barmungsloſen Tode abzuringen. 

Käthe ließ ſich denn auch endlich bewegen, 
das Krankenzimmer zu verlaſſen, und im Neben⸗ 
gemach etwas Schlaf zu ſuchen. Erwin, in 
ſeiner ſanguiniſchen Weiſe, nahm den Troſt des 
Arztes für voll und ſuchte ſeine Gattin zu be⸗ 
ſtimmen, die ſeiner Anſicht nach ſo dringend 
einer Zerſtreuung bedurfte, mit ihm die Oper 
zu beſuchen, was dieſe, innerlich tief verletzt, 
entſchieden ablehnte. Schweren Herzens ſah ſie 
Erwin, deſſen Gegenwart ihr einziger Troſt 
geweſen, ſich, leicht verſtimmt durch ihre Weigerung, 
entfernen und ſie ihrem Schmerz überlaſſen. — 
Als die Thüre ſich hinter ihm geſchloſſen, da 
war es ihr, als müſſe ſie aufſchreien vor Leid 
und Weh. Wie verlaſſen kam ſie ſich auf ein⸗ 
mal vor. Mitten aus dem vollen Glück hinaus⸗ 
geſtoßen in dieſe troſtloſe Oede, die ſie jetzt ſo 
plötzlich anſtarrte. Was hatte ſie gethan, daß 
ſie das Herz des Gatten verloren? und Ernſt, 
der edle, theure Bruder, der mit unverändert 
treuer Liebe ſtets alles hinweg geräumt, was 
ihr Schmerz bereiten konnte, er ſollte ihr ent⸗ 
riſſen werden! ; 

(Fortſetzung folgt.) 


Wäldchen! 


worden, ſo daß von dem Kinde nichts zu ſehen € 


war, auch Kopf und Mund bedeckt. Auf einem 
Fußſteige dahinſchreitend ſei ſie gegen 11 Uhr 
in ein Wäldchen gekommen, dort habe ſie 
nach dem Kinde geſehen und bemerkt, daß das⸗ 
ſelbe todt war. Vor Schrecken ſei ſie ohnmächtig 
geworden. Als ſie wieder zu ſich gekommen, 
habe ſie die Leiche im Sande verſcharrt. Der 
Staatsanwalt hält die Anklage wegen Mordes 
aufrecht evtl. liege mindeſtens fahrläſſige Tödtung 
vor. Dieſe nehmen die Geſchworenen auch an, 
und der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß und wegen Beiſetteſchaffung eines Leich⸗ 
nams auf 4 Wochen Haft. (G.) 
Bromberg, 8. Juli. Die „Oſtd. Pr.“ 
ſchreibt: „In ärztlichen Kreiſen unſeres Re⸗ 
gierungsbezirks wird folgender Vorfall aus 
Schneidemühl viel beſprochen. Dort waren 
zwei Kommunalärzte zu wählen, welche am 1. 
Juli d. J. ihr Amt antreten ſollten. Der 
dortige Magiſtrat wählte die Herren Dr. Brieſe 
und Dr. Davidſohn. Gegen dieſe Wahl legte 
der Arzt Dr. Sch. Proteſt bei der königlichen 
Regierung zu Bromberg ein mit der wunder⸗ 
baren Motivirung, daß die beiden Herren nicht 
wählbar ſeien, weil ſie das Ehrenamt als Stadt⸗ 
verordnete dortſelbſt bekleideten. Es iſt ja 
wohl nun jedem klar, daß nur darüber diskutirt 
werden kann, ob Kommunalärzte auch Stadt⸗ 
verordnete ſein können, nicht aber, daß Aerzte, 
welche Stadtverordnete find, nicht zu Kommunal⸗ 
ärzten gewählt werden können. Es würde dann 
jeder Arzt ſich bedenken, noch ein ſtädtiſches 
Ehrenamt anzunehmen. In Schneidemühl 
ſelbſt macht die Sache umſomehr Aufſehen, 
als der verſtorbene Dr. Davidſohn ſen. 
25 Jahre Stadtverordneter » Vorſteher 
und Kommunalarzt zugleich geweſen iſt; 
in Bromberg iſt Dr. Jacoby Kommunalarzt 
und Stadtverordneter, und ſo hat faſt jede 
Stadt Aerzte, welche Stadtverordnete ſind und 
Kommunalärzte. Es unterliegt ja auch keinem 
Zweifel, daß Kommunalärzte nicht Gemeinde⸗ 
beamte ſind; ſie unterliegen nicht der Dis⸗ 
ziplinargewalt des Bürgermeiſters, ſondern ſie 
ſind nur durch Kontrakt auf eine gegenſeitige 
vierteljährliche Kündigung angeſtellt. In unſerer 
Provinz ſpeziell hat gelegentlich der Wahl des 
Herrn Dr. Jacoby die königliche Regierung zu 
Bromberg am 8. Dezember 1883 entſchieden, 
daß obiger Herr nicht Stadtverordneter ſein 
könne, weil er Kommunalarzt iſt; aber ſchon 
am 8. Januar 1884 hob der Herr Oberprä⸗ 
ſident zu Poſen die Entſcheidung als eine nicht 


eine Anklageſache wegen Mordes ver hand auf, und jeitdem Jungiel ext 5 
Die Arbeiterfrau Karoline Stypczynska a Ke 
Losinter, Kreis Wongrowig, wird beſchud i en Mäntifchen Kranken, 
ihr einige Wochen altes Kind vorſätz lich) wahrſcheinlich, daß die 

mit Ueberlegung gelödtet zu habe. Am 9. f „88 


in Schneidemühl 
Bromverg, 8. Juul. Ein Wahnſinniger 
— der Waldbeläufer Strugalla aus Laski — 
richtete am Sonntag, den 28. Juni in Biadaſzki 
großes Unheil an. Derſelbe war vor etwa 
7 Jahren Gaſtwirth in Biadaſzki, wurde damals 
wahnſinnig und mußte in die Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt Owinsk gebracht werden, aus der er 
nach dreijähriger Kur als geſund entlaſſen wurde. 
Bald darauf bekam er als Waldbeläufer Stellung 
in Laski. Die Schänke in Biadaſzki übernahm 
ſein Schwager. An dem obigen Tage Abends 
gegen 11 Uhr kam S. mit ſeinem Gewehr an 
die bereits geſchloſſene Schänke in Biadaſzki 
und begehrte Einlaß. Als ihm die Schänkerin 
— ſeine Schweſter — die Thür aufgeſchloſſen 
hatte und ihm die Hand reichen wollte, gab S. 
einen Schuß auf ſie ab, er traf ſie auch in den 
Mund, ſodaß die Kugel zur Backe herausflo 
wobei der Schänkerin noch das rechte Ohr ab⸗ 
geriſſen wurde. Dem hinzugeeilten Gaſtwirth 
ſchoß S. den Daumen an der linken Hand ab 
und den Sohn des Gaſtwirths traf eine Kugel 
in die Bruſt, prallte aber ab und hinterließ nur 
eine Rißwunde. Hierauf ergriff S. die Flucht. 
Die 17 jährige Tochter des Gaſtwirths hatte ſich 
im Hausflur verſteckt. Der Gaſtwirth und ſein 
Sohn, welche nicht bemerkt hatten, daß S. 
wahnſinnig war, liefen ihm nun mit Gewehren 
nach und brachten ihm auch mehrere Schuß⸗ 
wunden bei. Der hinzugeeilten Nachbarſchaft 
gelang es aber erſt, den S. zu ergreifen. Jetzt 
erſt bemerkte man, daß S. wahnſinnig war. 
Seine Ueberführung nach Owinsk wird dem⸗ 
nächſt wieder erfolgen. (Oſtd. Pr.) 
Gneſen, 8. Juli. Unſerem Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter, Herrn Machatius, war es geſtern ver⸗ 
gönnt, ſeinen 70. Geburtstag zu feiern. Den 
Anfang in der langen Reihe von Beglück⸗ 
wünſchungen, die Herrn Machatius dargebracht 
wurden, machte der Jacobſche Männergeſang⸗ 
verein, der ſein langjähriges Ehrenmitglied ſchon 
um 7 Uhr durch Vortrag einiger Lieder be⸗ 
grüßte. Die Beamten des Magiſtrats, ſowie 
der Polizei⸗Verwaltung gratulirten ihrem Chef 
um 10 Uhr, wobei Herr Polizei ⸗Juſpektor 
Bürgel die Anſprache hielt. Kurz vor 11 Uhr 
wurde dem Gefeierten von der hieſigen In⸗ 
fanterie⸗Kapelle ein Ständchen gebracht. In der 
Reihe der Gratulanten erſchienen hierauf Depu⸗ 
tirte der hieſigen Freimaurer⸗ Loge, denen kurz 
darauf die Mitglieder des Magiſtrats und die 
Stadtverordneten folgten. Hierbei hielt Herr 


. 


Stadtrath Kietzmann eine längere Anſprache, in 
welcher er ausführte, wie ſich unter der vierzig⸗ 
ährigen Amtsthätigkeit des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters unſer ſtädtiſches Gemeinweſen in jeder 
Richtung vortheilhaft entwickelt habe. Als ein 
Zeichen äußerer Anerkennung haben die ſtädt. 
Behörden eine Machatius⸗ Stiftung gegründet 
und von dem Gefeierten ein großes Porträt 
anfertigen laſſen, das im Sitzungsſaale der 
ſtädt. Behörden für immer ſeinen Platz erhalten foll. 
Später erſchienen zur Gratulation noch Abgeordnete 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, ſowie Privat⸗ 
perſonen. Den Ausführungen des Herrn Stadt⸗ 
rath Kietzmann, daß es in erſter Linie der raſtloſen 
Thätigkeit des Herrn Oberbürgermeiſters Ma⸗ 
chatius zu verdanken ſei, wenn Gneſen ſchon 
längſt das Gewand fogenannter „Provinzial⸗ 
ſtädtchen“ abgelegt habe und ſich in vieler Hin⸗ 
ſicht auch ſchon Großſtädten ebenbürtig an die 
Seite ſtellen könne, müſſen wir vollkommen bei⸗ 
pflichten. Freilich hat es Herr Oberbürgermeiſter 
Machatius während feiner langen hieſigen Amts 
periode auf einem ſo verantwortlichen Poſten 
gerade in einer Stadt mit ſo gemiſchten Ver⸗ 
hältniſſen, wie fie Gneſen hat, wohl auch oft⸗ 
mals erfahren, wie wahr die Redensart iſt: 
„Der Menſch muß noch geboren werden, der 
es allen recht machen kann!“ (Pos. Ztg.) 
— . — 


Lokales. 
Thorn, den 9. Juli. 
—[Militäriſches.] Das 11. Fuß⸗ 


artillerie-Regiment ſchießt auf dem Schießplatz 
Gruppe vom 8. bis 11., 13. bis 15., 17. und 
18. (Nachtſchießen), 20. bis 25. und 30. Juli 
von 7 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags. 
Für Weichſelſchiffer.] In der 
geit vom 29. Juli bis Ende Auguſt d. Is. 
werden auf der Weichſel von hier bis nach 
raudenz hinab größere Pionier⸗Uebungen ſtatt⸗ 
finden, wobei der Weichſelſtrom in ſeiner ganzen 
Breite mehrfach überbrückt werden wird. Wäh⸗ 
Eid dieſer Uebungszeit müſſen ſämmtliche den 
0 trom paſſirende Fahrzeuge und Flöße 600 
Meter ober⸗ reſp. unterhalb der Brückenſtelle 
vor Anker gehen reſp. anlegen und der in einem 
Ponton ſtationirten Stromwache unbedingte 
Folge leiſten. Die Wache wird auch An⸗ 
weiſung geben, ob und wann die Brückenſtelle 
paſſirt wert 1 kann. Bei vollſtändiger Ueber: 
brückung de. Stromes wird am Tage in be⸗ 
ſtimmten Zwiſchenräumen, Nachts nur auf be⸗ 


ſonderen Wunſch ein Durchlaß zum Paſſiren 
der Fahrzeuge geöffnet 
S ‚Patti 

am . ED. i Nachmitte 

dem Betreten dieſes Gelände: 


Hebung ſei gewarn 
— [Die Verwendung der Poſt⸗ 
briefmarken als Zahlungsmittel] 
hat im Laufe der letzten Jahre eine ſolch unge⸗ 
wöhnliche Ausdehnung angenommen, daß dieſelbe 
von den Geſchäftsinhabern als eine wahre Kala⸗ 
mität betrachtet wird. Es ſind Fälle bekannt, 
in welchen die täglichen Eingänge von Marken 
[fh zu ganz bedeutenden Beträgen ſummiren 
und nicht zur Frankatur der Korreſpondenz ver⸗ 
braucht werden können. Da die Poſt nicht in 
der Lage ift, Marken gegen Baar umzuſetzen, 
ſo ſind die Geſchäftsinhaber genöthigt, dieſe 
ſelbſt wieder in großen Beträgen als Zahlungs⸗ 
mittel zu verwenden, wodurch das Uebel in 
immer weiteren Kreiſen Verbreitung findet. 
Es dürfte dem Intereſſe unſerer Kaufmannſchaft 
dienen, wenn die Handelskammern dieſe Frage 
in den Kreis ihrer Bet 
rauf hinwirken möchten, daß die Poſtämter den 
Zurückkauf von Marken übernähmen. 
| — [Mißg Ein fatales, aber 
ſehr lehrreiches Migßzgeſchick iſt, wie aus 
der Provinz geſchrieben wird, den Unternehmern 
des polniſchen Katholikentages, der bekanntlich 
in Thorn ſtattfinden ſollte, paſſirt. Unter dem 
| V, zum 1. Oktb. 
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errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
| h eitung zu vermiethen dur 
. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
| ine Wohnung für 60 Thlr. und 1 Keller 
E für 50 Thlr. zu vermiethen bei 
W. von Kobielski. 


Kleine Wohn. E 


| 4° ne Wohnung für 1 Perſon it p. 1. Ot. 


rſte Etage, 
4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt ſonſt. 
Zubehör, v. 1. Octb. z. verm. G. Schedn. 
Ein Hökergeſchäft n. Wohn, Tow. eine 
kleine Wohnung hat zum 1. Oktober zu 


IM 


vermiethen Rux. Mocker. 
2 Stuben, Kabinet u. Küche, T. Etage, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. U bei 


Wurde 


ee ehrlinge 


am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
erſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
auſe ſind nunmehr in der erften u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
immern und Zubehör vom 1. October cr. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor 
eriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen e Bar Nachricht. 


a dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
e 


n ilienwohnung 

Zim., Küche u. Zubehör zum 1. Octbr. 

zu vermiethen. 
1 Etage, Balkon, Nusſſcht u. d. 

- umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 

— D — —— 


@% meinem neuen Haufe Brombg. 
Vorſtadt, 
die NM II 
aus 5 gr. S 
Waser 1090 5 sit. Reben 
5 a zu vermiethen, N 
Ober zu verm. A. Cohn, Schillerſtr. 416. mit Pferbeſtällen, Jutterboden Tagen Ausſicht auf die Weichſel — und reichlichen 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. Nebenräumen, evtl. mit Pferdeſtall, iſt v. 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 74. - 
Kl. Wohn, zu derm. Goppernifusitraße 190. | Dei 
Mere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 


Telephon im Hauſe). 
Plehwe, Maurermſt. Jacobsſtr. 318, J. 


9: von Herrn J. Schwerin inne 


lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok. 
tober zu vermiethen. Nähere 


gehabte Parterrewohnung Seg ⸗ 


Aufruf lieſt man nämlich den Namen eines 
Herrn Raykowski aus Wielbrandowo, Kreis 
Pr. Stargard, welcher der „lutheriſchen“ Reli⸗ 
gion angehört, wie das Pelpliner kirchlich⸗ 
polniſche Blatt „Pielgrzym“ jetzt ſelbſt zu feinem 
Bedauern geſtehen muß. Das Mißgeſchick iſt 
deshalb lehrreich, weil es auf die Bedeutung 
dieſes polniſchen Katholikentages ein helles 
Streiflicht wirft. Es wird keinem Unbefangenen 
entgehen, daß nicht das Bedürfniß der Religion 
und des inneren kirchlichen Lebens den Ge⸗ 
danken an die Abhaltung des polniſchen 
Katholikentages erzeugt hat, ſondern das 
Bedürfniß der polniſchen Agitatoren, darzu⸗ 
thun, daß die polniſchen Katholiken andere 
Intereſſen haben, als die deutſchen Katholiken. 
Dieſe anderen Intereſſen ſind natürlich politiſche 
Intereſſen. Den Leitern der polniſchen Agitation 
iſt es ebenſo klar wie anderen Leuten, daß der 
deutſche Katholikentag lediglich eine Schöpfung 
derjenigen iſt, welche die Anhänglichkeit der 
katholiſchen Bevölkerung an Religion und Kirche 
als Grundlage für die Bildung einer politiſchen 
Partei, zur Gewinnung von weltlicher Macht 
gebrauchen oder vielmehr mißbrauchen wollen, 
und da ſetzen ſie dieſer Politik ihre eigene ent⸗ 
gegen; religiöſe und innere kirchliche Fragen 
ſpielen dabei eine Nebenrolle. So konnte es 
leicht geſchehen, daß in der Eile ſich ein — 
„Lutheraner“ zur Unterzeichnung des Aufrufs 
für den polniſchen Katholikentag bereit fand. 

— [Jubiläum.] Herr Rentier Beyer 
begeht heute fein 50 jähriges Jubiläum als 
Bürger unſerer Stadt. Dem Herrn ſind viel⸗ 
fach Glückwünſche zu Theil geworden. 

— [Der deutſche Apotheker ⸗ 
Verein] hält in dieſem Jahre zu Magde⸗ 
burg vom 14. bis 17. September feine Generals 
verſammlung ab. 

— [Viktoria ⸗Theater.] Das Luſt. 
ſpiel von Moſer „Der Soldatenfreund“ iſt 
geſtern hier zum erſten Male aufgeführt worden. 
— Das Stück hat Beifall gefunden und wird 
vorausſichtlich am nächſten Sonntag wiederholt 
werden. — Im Schönthan'ſchen Werke „Die be: 
rühmte Frau“ werden wir morgen einen Gaſt, 
Herrn Karlow, kennen lernen, deſſen Leistungen 
uns als vorzüglich geſchildert werden. 

— [Die Miſſionsandacht,] welche 
geſtern in der neuſtädt. evangl. Kirche ſtatt⸗ 
fand, war recht zahlreich beſucht. Herr Miſſions⸗ 
Inſpektor Kauſch ſprach über die Zwecke der 
Miſſion, den Worten des Redners folgte die 
Verſammlung mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 

Diehieſige Fleiſcherinnung] 

eſtern im un 5 Herrn Wer Mi 
liahrsſitzung abgehalten. 4 Lehrlinge 
zu ſelen ernannt, eingeſchrieben wurden 
4 junge Leute. Das Statut be⸗ 
id die Verſicherungskaſſe gegen Trichinen 
oon der Aufſichtsbehörde beſtätigt, zum 
Kaſſenführer wurde Herr Fleiſchermeiſter Tews, 
in den Vorſtand noch Herr Fleiſchermeiſter 
Frohwerk gewählt. An den Magiſtrat 
ſoll das Erſuchen gerichtet werden, im Schlacht⸗ 
hauſe einen Kühlraum einzurichten; an der am 
21. d. Mts. in Bromberg ſtattfindenden Weihe 
der dortigen Innungsfahne wird ſich die hieſige 
Innung betheiligen. 
[Eine Feuerlöſchprobe] hat 
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr auf Anordnung 
höherer Militärbehörden auf der neuen Enceinte 
ſtattgefunden; die Probe hatte den Zweck feſt⸗ 
zuſtellen, welchem Löſchſyſtem, dem Bauer'ſchen 
oder dem Gasſyſtem, der Vorzug einzuräumen 
ſei. Es wurden 4 Brände in Prüfung ge⸗ 
nommen, bei zwei wurde Scheitholz benutzt, 
bei den andern beiden Kohlen mitverwendet. 
Das Ergebniß der geſtrigen Prüfung können 
wir als Laien dahin feſtſtellen, daß die Gas⸗ 
löſchung eine intenſivere und ſchleunigere iſt, 
als die Bauer'ſche Methode, während letztere 
den Vorzug hat, daß der durch ſie gelöſchte 
Brand nicht wieder auflodert, was bei dem 
Gasſyſtem nicht der Fall iſt. Es iſt durch ein 
hieſiges Mitglied der freiwilligen Feuerwehr 


— 


B 


r. Sand. Br 
beſtehend no 


Regitz, Gr. Mocker. 
eichſel, 


Mellinſtr. 103, iſt 
Etage, beſteh. 
tuben, Badeſtube, 


aus fünf 


J. Keil. 


Mehrere kleine u. große Wohnungen vom 

1. Ott. zu verm. Skrzypnik, Podgorz. 
1 Wohn. in d.3. Gtage,5dim. Entree u. Zub., 
1Parterrewohn.,4 Zim. u. Zub. 1 Keller⸗ 

wohn. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Ackerſtr. 257 11. Etage b. 5 Jim. n. all. Zub. 

b. jof, od. 1. Oktbr. zu verm. Hintzer. 
tomberger Voritadt, Mellinſtr. 36 ſind die 
B I. u. II. Etage, beitehend aus 5 u. 
Waſſerl., Stallung, Remiſe u. Zub. 
aus] von ſofort zu vermiethen. 


trobandſtraſte 81, 2 Wohnungen, je 
Zim. und Zubehör, auch ein Keller 
(Wohnung) z. Geſchäft geeign, z. 1. Oktb. er. 
3. verm. Ausk. bei Griesert, am Stadtdahnhof: 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree, 
Küche, Zubehör zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


ine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 


die Frage angeregt worden, ob es ſich nicht 
empfehlen möchte, beide Syſteme zu vereinigen. 
Der geſtrigen Uebung wohnte ein zahlreiches 
Publikum bei. 

— [Ver mißt! wird ſeit Sonnabend ein 
Arbeiter, nachdem derſelbe noch von ſeinem 
Arbeitgeber den Lohn in Empfang genommen hat. 

— [Gefunden] ein Kommersbuch, eine 
Düte mit Kaffee, eine Düte mit Bonbons, eine 
Düte mit Sennesblättern, eine Partie leere 
Düten an der Weichſel, ein Schlüſſel in der 
Coppernikusſtraße, ein anſcheinend ſilberner 
Theelöffel an der Weichſel, ein Armband im 
Viktoriagarten, eine Quittungskarte auf den 
Namen Johann Lau in der Breitenſtraße, eine 
Quittungskarte, ein Notizbuch und verſchiedene 
Briefe auf den Maurergeſellen Joſeph Beier 
lautend am Stadtbahnhof, ein Kinderhut im 
Glacis, desgl. eine Scheere. — Auf gegriffen: 
eine Ente und zwei junge Hühner auf dem 
Markt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,69 Meter, aus Warſchau wird 
ſteigend Waſſer gemeldet; auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Anna“ mit 2 Kähnen im Schlepptau 
eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


Ein ſchreckliches Brandunglück ereignete ſich am 
Dienstag im Hippodrom zu Charlottenburg, dem 
früheren Cornet ' ſchen Sanatorium, Ecke Berliner⸗ und 
e e Die 26jährige Frau Juliette 

türzlinger wollte mit der bei ihr in Stellung ftehen- 
den 22jährigen Lina Wolff Schwaben aus der 
Kammer vertreiben. Zu dieſem Zwecke ſpritzten die 
Beiden Spiritus an die Wände und zündeten denjelben 
an. Als die Flammen faſt erloſchen waren, goſſen 
ſie aus einer ca. 15 Liter enthaltenden Kanne Spiritus 
nach, wobei eine Exploſton erfolgte und die Unglück 
lichen ſofort in Flammen gehüllt wurden. Am ganzen 
Leibe lichterloh brennend, eilte Frau St. in den Vor⸗ 
garten. Ihr Mann, der auf die gellenden Hilferufe 
herbeieilte und die mem zu erſticken ſuchte, erlitt 
dabei aber ſchwere Verletzungen an den Händen. Frau 
St. ſelbſt hat ſo ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper erlitten, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Auch das Dienſtmädchen iſt ſehr gefährlich ver- 
etzt. Beide wurden mittelſt Krankenwagens nach dem 
Augufta-Hofpital in Berlin überführt. Frau Stürz⸗ 
linger iſt Mittwoch Morgen bereits ihren Wunden er: 
legen; das Ableben des Dienſtmädchens Lina Wolff 
ſteht jeden Augenblick zu erwarten. 

In Petersburg wurde in einem Konzertraume 
ein junger Mann von Offizieren thätlich beleidigt, 
weil er brünett war und jüdiſcher Abſtammung zu 
ſein ſchien. — Aehnliche Vorgänge können wir auch 
hier regiſtriren. 


Wie vorſichtig man bei der Auszahlung 
von Geldern ſein muß, um nicht zu Schaden 
zu kommen, zeigte eine Verhandlung, die in 


— 


Berlin gegen den Reiſenden Karl Waßmann 


wegen Betruges vor der dritten Strafkammer 
des Landgerichts I ſtattfand. Der Landwirth 
Schlüter beabſichtigte, eine Dampfdreſchmaſchine 
zu kaufen und reiſte nach Berlin, weil er er⸗ 
fahren hatte, die Maſchinenfabrik von Baatz in 
Mannheim habe hier eine Niederlage ſolcher 
Maſchinen. In dieſer Niederlage war Waßmann 
zugegen, als Herr Schlüter ſie beſuchte und 
eine Dreſchmaſchine zum Werth von 7150 
Mark mit der Bedingung erwarb, daß er die 
Hälfte des Preiſes bei der Abnahme der 
Maſchine auf ſeinem Gute und die andere 
Hälfte vier Wochen ſpäter zahle. Nach 
14 Tagen brachte Waßmann die Maſchine 
nach dem Schlüter gehörigen Gute und 
dieſer händigte dem Reiſenden, in der 
Meinung, er habe es mit dem Geſchäfts⸗ 
inhaber zu thun, 3300 Mark ein. Waßmann 
nahm das Geld, quittirte über den Empfang, 
lieferte es aber nicht an ſeine Firma ab, ſondern 
verwendete es für ſich. Da der Reiſende keine 
Berechtigung hatte, für ſein Haus Gelder ein⸗ 
zukaſſiren, ſo half es dem Landwirth nichts, 
er mußte die dem Waßmaun übergebene Summe 
nochmals bezahlen, da er ſich nicht darum ge⸗ 
kümmert hatte, ob der Letztere zur Empfang⸗ 
nahme des Betrages berechtigt war. Der 
Gerichtshof nahm nicht Betrug, ſondern Unter⸗ 


Er 


3 Zimmern, 


8. Fehlauer. 
en Wohnung, 


im neuerbauten Haufe 


ſchlagung ſeitens des Angeklagten an und ver⸗ 

urtheilte dieſen zu einer Gefängnißſtrafe von 

ſechs Monaten. 

———  EEE  UEanEE EEEE EE naananar: 
Submiſſions⸗Termine. 


Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Boyſen. Vergebung der 
Lieferung von 400 obm geſchlagenen Pflaſter⸗ 
ſteinen zur Verbreiterung der Ladeſtraße auf 
Bahnhof Mocker. Termin 15. Juli, Vormittags 
11 Uhr im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektion 1 Graudenz. — Vergebung der 
Lieferung von 65 ebm geſprengten Feldſteinen, 
ſowie der Lieferung von 142 Tauſend Hinter⸗ 
mauerungsziegeln für die Erweiterung des 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof Graudenz. Termin 
Mittwoch, den 15. Juli er., Vormittags 11 ½ Uhr 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn » Bau- 
inſpektion Ii Graudenz. 

Garniſon-Bauinſpektor Koch, Bromberg. Für 
den Neubau des Garniſon-Lazarethgebäudes Ver⸗ 

ebung nachbezeichneter Materialien in 2 Looſen. 
008 I: rd. 72,00 qm Mettlacher oder Saarge⸗ 
münder liefen, einſchl. 56 m Sockelflieſen, 
2003 II: rd. 94,00 qm Schieferplatten zur Ab- 
deckung der Fenſterſohlbänke und Geſimſe. An⸗ 
gebote bis Montag, den 20. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr im Neubaubureau, Hempelſtraße 2. 

— een] 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 9. Juli ſind eingegangen: Topſchon von 

Bronſtein Rowno, an Ordre Danzig 12 Traften 4656 

eich. Plangons, 231 kief. Schwellen, 10955 eich. 

Schwellen, 7560 kief. Mauerlatten, 4842 kief. Sleeper, 

6300 eich. Stabholz. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Juli. 


Fonds abgeſchwächt. 8.7.91 
Ruſſiſche Banknoten 223.35 225 85 
Warſchau 8 Tage 22 90 225.30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,00] 99,00 
Br. 4% Couſols 65,90 105,00 
Polniſche — ie 50% 6 70,60 71,40 

do. iqutd. Pfandbriefe 67,20) 68,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼, neul. II. 95,90 96,00 

Oeſterr. Banknoten N 173,25] 173,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 176.00] 175,75 

Weizen: uli 233,25 232,20 

ptbr.⸗Oktbr. 211,50 209,20 

Loco in New⸗Nork 1 d 1 d 

5 7⁴⁰ 657ö4 

Roggen: loco 214,00 214 00 
Juli 211,00] 209,70 

uli⸗Aug. 202,25 199,70 

eptbr.Oktbr. 197,75 194,70 

Nüböl: Juli 59,30] 59,29 
Septbr.⸗Oktbr. 59,20] 59,10 

Spiritus: Ii co nit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do mit 70 M. do. 4850| 47.60 

Juli⸗Aug. 70er 47,70 47,00 

Sept.⸗Okt. 70er 4490| 44,70 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Juli. 

(o. Portatius u. Grothe.) 


Loet cont. 50er 71.00 f., —.— Gd. —— r. 


nicht conting. 70er 49,00 2 
Fut 0 7 a te n 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Juli 1891. 


Wetter: ſchön. 

Weizen faſt ohne Angebot, ohne Kaufluſt, 124/25 Pfd. 
hell 220/24 M., 127/28 Pfd. hell 225/28 M. 
nominell. 


Roggen feſt, Angebot klein, 117/20 Pfd. 195/200 M. 
Geh e ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— . — me 
Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Warſchau, 9. Juli. Waſſer⸗ 


ſtand heute 1,65 Meter. Waſſer ſteigt. 
—— . —— 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 7.25 p. Met. — (ca. 


Hoflief) 
Doppeltes Brief ⸗ 
porto nach der Schweiz. 


Heine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom ine mittlere u. eine kleine Woh⸗ 
Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 
Verne ngs baer ſind Wohnungen von 
3 Zim. nebſt Zub. v ſof. od. I. Oktbr. 
zu vermiethen. Preis 200 Mark. 
Bauunternehmer 8 Schütz, Kl.⸗Mocker. a a 
ine Wohnung, Kr., beftehend au] vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
E Hache u. Zubeh., iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 
2 age ge nebſt Zubehör, b. ktbr. zu vermiethen. 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. E iſabethſtraße 267 habe — Wohnungen 
Brückenſtraße 17. 
1 Ohnung von 3 Dinmern nebjt Jubch. vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 
iſt von fofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Ct. | Näheres bei 
6 Zim. Küche uſw v. 1. Okt. ab 3. v.] d 2 
3 Wohnung in der 3. Gtage, bisher von 
A? a A 1 Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, tft zum 
1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine k. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
Wenn von 2 Stuben, Küche u. Jubeh. tober zu vermiethen. 
Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 
] Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Mittel⸗Wohnungen zu derm Hündegaſſe 244. 1 Fr. möbl. 3. n. vorn bill. 3. v. Schillerſt. 417. 


nung, nach vorn gelegen, ſind 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
M. S. Leiser, Altſtädt. Markt. 
Sleritrabe 431 ift eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
Vorderhauſe Markt 431. 
Baderſtraße 77 
iſt die II. Etage, 5 2 Küche, Entree 
3. Etage 1. 


von je drei Zimmern, Entree u. Zubeh. 


Altſtädtiſcher Markt 304 
pr. 1. Oktober zu verm. 

ewin & Littauer. 
Wohnungen, je2 Zim. u. Küche, v. 1.Oftbr, 

zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
fe II. Etage, 5 Zimmer mit Zubehör, 
auch getheilt, v. J. October cr. zu verm. 

S. Kawitzki, Brückenſtr. 25. 
Wohnungen von 4—6 Zimmern mit 
Balkon, ſowie 1 Wohnung vom 1. Of 


iſt die 2. 3 


2 
7 einf. möbl. Zim. bill. 3. v. Strobandſtr. 22. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 707, Ill. 


Vietoria-Theater, 
Freitag, den 10. Juli 1891 0 


Gaſtſpiel des Hrn. Hermann Karlow 
vom Leſſing⸗Theater in Berlin 


„Die berühmte Frau“. 


Luſtſpiel in 4 Acten 
von Franz v. Schönthan und G. Kadelberg. 
Bela Palmay: Herr Hermann Karlow als Gaſt. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Schützengarten. | 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtuerordneten⸗ 


Verſammlung 


Sonnabend, den 11. Juli 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1889,90. 

. Betr. den Finalabſchluß der Schlachthaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 1890/91. 

. Betr. Wiedereinführung und Verpflichtung 
des auf eine weitere Wahlperiode ge⸗ 
wählten und beſtätigten Herrn Stadtrath 
Löſchmann. 

4. Betr. Wegnahme des verfaulten Holz⸗ 

pflaſters vor der Bürger ⸗Knabenſchule 


Seltene Gelegenheit bietet ſich den Damen nur auf kurze Zeit. J“ er 
g Zu 925 a 0 Den Anm A 115 ee 


nur von feinem Stoff ſowie Taſchentücher 


(auch zu Hutgarnituren). Kurſus 3 Mark. 2 5 
Muſter in prachtvoller Ausſtattung zur gefälligen Anſicht in dem Geſchäft des in großer Auswahl, verkaufe zu 


Herrn Bluhm, Breiteftrafte. Fabrikpreiſen. 
Anmeldungen werden daſelbſt entgegen genommen. A B Ö h m 
— 7 


Frau Agnes Pelz. l 
S. Grollmann, Juwelier, Großer Ausverkauf 


Neuſtadt 87, NReuſtadt 87, in garnirten u. ungantirten Freitag, den 10, Juli 1891: 


empflehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in Stroh- u. Tüllhüten ro 68 frei 26 hr 
Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Granaten geiömatvoner Ausführung, zugang enorm „sr N el echonert 


billigen Preiſen. v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 


0 


2 


7 d 2 Q 4 ＋ ＋ 
C mn u. Korallenmaaren f Ludwig Leiser. Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
5. Betr. die Ver er Bohrungen für in den neueften Fagons zu den billigſten Preiſen. Selbſtgearbeitete maſſive goldene 111 Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
ven . gebung . ne 5 ingen fü R 1 Zahnschmerzen Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
ie Vorarbeiten der Waſſerleitung. > 2 5 R 
6. Betr. den Finalabſchluß der Stadtſchulen⸗ u N * f K t I c u und ın ß e werden ſofort und dauernd beſeitigt durch Kaufmänniſcher Verein 
kaſſe pro 1: April 1890/91. zu Fabrikpreiſen. Selbſtplombiren hohler Zähne mit g 8 


Sonntag, den 12. Juli: 


Dampferfahrt nach Gurske 
für die Mitglieder u. deren Angehörige, 
Abfahrt präciſe 2 Uhr Nachmittags. 


Der Borftand, 


Freiwillige Feuerwehr 


Neuarbeiten und Reparaturen 


werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


1 


Betr. die Bewilligung von Umzugskoſten 
für Herrn Oberförſter Baehr. 
Thorn, den 8. Juli 1891. 


Der Vorſitzende e eee e Ka | 
ae Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel 
f fabrizirt von der allein berechtigten Firma 


Bekanntmachung. Brote«t. ZwiehaekfahriAngshurg A: 


Walther’3 flü m kitt. 
Fl. a Ge ee 


— . — —— y—y— 

demjenigen, der nach ⸗ 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher bi 


Haben find; 


A. Hiller, Schillerſtr. 


j lſchaftsregiſter iſt bei i 
* br a ek ne Niederlage bei A. Mäzurkiewiez, A tstädt. Markt, Thorn, 8 Podgorz. 
ſchaft E. Stargardter zu Culmsee Li. kowski.& Beck. Thorn, Neust. Markt. BB Be Sonntag, den 12. d. Mts.: 
vermerkt ſteht, heute folgender Ver⸗ 5 e eee a len & baumwollene | t 2 N ; 
merk eingetragen: schlafdecke 8 f 
Die Geſellſchaft iſt durch den See ommeries 
empfiehlt 


Tod der Mitinhaberin Johanna Star- 
gardter geb. Friedmann aufgelöſt und 
iſt die Firma erloſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 6. Juli 1891 am 7. Juli 1891. 
Culmsee, den 7. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Man verlange überall: 


Rade manns Kindermehl 
die beste Nahrung für Säuglinge. 
Von allen Kindernährmitteln den höchsten Gehalt an Nähr- 
stoffen und knochenbildenden Salzen. 


in 
jCarl Mallon, Thorn. Shläffelmähle, 
beſtehend aus CONCERT, ausgeführt 
von der Kapelle des 21 Inf.⸗Regts. v. Borcke h 


unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
; Herrn Müller, 
ſowie Preiskegelſchieben, Preisſchießen, 
großem Brillantfenerwerk und Fackel⸗ 
polonaiſe mit darauffolgendem Tanz. 


Foreigl gulſitzende Corſets 


Nie f@ontlinho Franmewonetoimanme eis der Büchse Mk 1 20. empfiehlt billigſt Ludwig Leiser. ätnptekberblusnun. 
Oefentliche Zwangsversteigerung. F Bei, nn „Men e, »In Lulfan auſeng 4 b Enge 30 Pf. 


Sonabend, den 11. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke Leibitſch Nr. 9 
einen Kartoffeldämpfer, 11 Ar⸗ 
beitswagen und 41 kieferne 
Bohlen und Kauthölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 9. Juli 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


ſteht noch ein Reſt Der Vorſtand. EN 


EHRE am Siegel ul. Kl. nen TE 
Alloemeinar Donischar Versicherungs- ere eie 
- Hell. rere, Alg - Paedaopgium Lanz 


Todes-Anzeigen 
in Brief- und Karten form 


10 Lage, Brombg. 

Grundſtück, Vorst (am Stadt Filialdi ; Generaldirection: 7 werden ſchnell, ſauber und billig an 
„(am Stadtpark,) ilialdirection: een bei Hirſchberg i. Schl., it 

Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 Anhaltstrasse 14. 1255 Uhlandstrasse 5. langbewährte, Befund Hit ſchön geleg. fcb in der 
er ie 4 an im 1. 2 Zur Gewinnung von Verſicherungen für die Bu druckerei 
owie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 2 2 i ö > N i = 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ Sterbeka e 8 “ R Thorner Ostdeutsche u bikung, 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres a wiſſenh. Pflege jüng Zöglinge, u . Brückenſtraße. f 


Berückſichtigung ſchwäch Begabter, Beſte 
Erfolge u. 


Gerberſtr. 267b. A. Burezxkowski. 


Haus mit Garten, 


oder eine Etage, 7 Zimmer, Zubehör, 
Stallung ꝛc., auf Brombg. Vorſtadt ſofort 
zu miethen geſucht. Offerten nieberzu- 
legen unter Aufſchrift H. G. in d. Exp. d. Z. 


Ein Haus 


in gutem Zuſtande, daß ſich gut voerzinſt, 

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 

Z. H. an die Expedition dieſes Blattes 

zur Weiterbeförderung abzugeben. 

sin ſſtein ER Grunditiict, md 
Nr. 512, unter günftigen Bedingungen 

zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

aurer K. Jaunich. 


des Vereins werden allerorts tüchtige, ſtille oder officielle Mitarbeiter geſucht. 
Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter allen deutſchen, 
gleichartigen Unternehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien wurden im 


Jahre 1890 4 
20% Dividenden gewährt. 

3 Am 1. Januar 1891 waren 20,529 unter lägen . 

verſichert. Die Jahresprämien betrugen Mark 202,501. — Pf. Die Reſerven be» 2 
tragen Mark 729,932. — Pf. lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt.] einen Lehrling, 
5 Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der] 1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg] Sohn achtbarer Eltern. 
Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. | eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen Hermann Dann in Thorn. 
52 W Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch dieſe Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Vertretung eine Haupt- od. Nebenbeſchäftigung zu übernehmen geſonnen find, Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 121 7 
werden um ihre gefl. Offerten gebeten. fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ Ti 1) f eine | eln 

finden bei hohem Lohn dauernde Stellung 

bei ©. Teschke, Graudenz. 


Subdireetion Danzig: Felix Kawalki, Jopengaſſe 23. Trash Tabalgeruch und kenſerpiert die Zähne 
Die Stelle eines unverheiratheten, 9 


1... ͤͤ—— p ———— bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 
ü nüchternen und zuperläſſigen 


Anders & Co. in Thorn. 
eee 
» — 
Die Bibel Poyſtillons 
nach Tuthers Aeberſetzung. von ſofort zu beſetzen. Bewerber wollen 


Pianoforte 
Mit gildern der Meifter chriſtlicher Kunſt. fi melden, ; Granke, Poſthalter. 
8 Ein tüchtiger Kutſcher, 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
i Neue Promenade 5, 
erausgegeben von R 
Dr. N udo if 2 f leiderer der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann 
ſich melden bei 


Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
Dr. H. Hartung. 


11 

Zahnpaſta (Odontine), 
Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder ⸗ 


— ' . — — ——— — 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſofort. 


einen Commis 


ſowie 


Ein gut gehendes 


Reſtaurationsgeſchäft 


verbunden mit Biervperlag iſt anderer Unter: 
nehmungen halber ſofort zu verpachten. 
Beſte Lage der Stadt, einziges am Markt. 
Reſtaurationseinrichtung muß mit über⸗ 
nommen werden. Zu melden in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes unter Nr. 3000, 


— m m mn ͤ  — 
Sehr vortheilhafter kauf. 
Wegzugshalber iſt ein ſchön. gr. Eck 
grundſt., Brombg. Vorſt., I., mit bedeut. 
Miethsüberſch. (ca. 1500 M.) auch +jebem 
Geſchäft geeignet, dringend zu verkaufen. 

Nur Bankg. a 4¼½%. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 1. 


H Pore e Wohnung zu verm. Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. Netz. 


Wohnungen, 1 
parterre u. 1. Etage, Gerechteſtr. 105 z. verm. 
Zu erfragen Neuſtadt 145. ft. Schultz 
1 Wohnung dom I. Oltober d. J zu berm. 

A. Singelmann, Groß⸗Mocker 473. 


— 


B ückenſtr. 13 iſt die 2. Etage u. 1 Stube oh. 

Zub im Hinterh zu verm. Zu erfr. Nr. 44. 

C große, 2 kleine Wohnungen p. 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. n 


empfiehlt ihre Pianinos in neukretizsait, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


‚Bisenconstr., höchster Toatülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen.. Versard frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 

Mafaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lıtini, Schongauer, Dürer, 

Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, Lucas van 


Carl Kleemann, Holzplatz, 
Mocker⸗Chauſſee. 

Für mein Pofamentier-, Kurz- und 
Tapiſ Ber tine tüchtige | 
> Ver änferim, _ 
die mit der Branche und allen weiblichen 


5 N vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. a f 


von 15 Mk, monatl. an. Preisverz. franco 
Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt u. v. a. 


100 vierzehntägige Lieferungen a 50 Pf. damen: l. Kinder; Kleider 


5 2 . 1 cn oerden ſchuell und billig angefertigt bei 
Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums . Grütter, Bäckerſtraße Nr. 214. 
der Provinz Sachſen“ vom 7. Dezember, 1889 ſchreiben: a Penner 5 
Das Werk ift nicht bloß in Papier, Format und Druck fehr würdig ans- 

eſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meistern chriſtlicher Kunſt herrühren; ſo ſchün wirkungs und werthvoll die Bilder 
nach künſtleriſcher Seite find. fo erbaulich wirken ſie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in — _ Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 1 5 0 
2215 S eliſche eee Berlin 1888, Nr. 10, 
ſagt, daß vorſtehendes Bibelwerk geradezu als ein, reigniß auf dem betreffenden 
Gebiete“ zu begrüßen ſei und fährt fort: „Der Herausgeber iſt durch jahrelange 
Kunſtſtudien voll und ganz in der Lage, das rieſige, in Betracht kommende 
Material gründlich und allſeitig zu kennen und die richtige Wahl zu treffen. 


für mein Puß- u. Weißwaarengeſchäft zum 
fofortigen Eintritt geſucht. 
Amalie Grünberg. 


Eine Frau an Sn um 4 


Friſche Sendung hochfeiner 


Matjesheringe 


1 A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


Hermann Dann. — . a ig hat die deutſche Pri 8. n ochfeine k. ſich ſofort melden bei a 
W benmlehen Sghlleſteeg⸗ eig: zu nahmslos d . e s Preſſe au 1 Ma t jest e ri n e H. Stein, Bäderaftr., Guingrlts. 520 la l. 
A Borcharat. Verlag d. Züddentſchen Verlags-Inſtituts n Heinrich Netz „I anfändiges M tüdhen, x 


rat: Markt 428 iſt eine fl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perfon zu verm. 


Hochfeine Speckſundern aa wit von f. f „ Sfert 


in Stuttgart. a 
5 en. 
ariersemehnung,, im, Küche und Beftelfungen nimmt jede Buhhandlung entgegen Eee Teer, Segel I Jet e ute ne ein BB 
Friſchen Krakauer Gries, E mädchen, welches au Awos aus- 


Coppernikusſtraße 181, 2. Etage. i i 
I Ropmuns b.3 Zim, Entree H. Sub, für400 Tm. Jimmer bill. zu verm. Briſckeuſtt. 15, II. Färberei, Garderoben- un Weizengries, arbeit . wird zum 15. Juli ge 
Mk. z. verm. Jakobsſtr. 230 (nicht 230 a). hlirtes Zimmer zu vermiethen. - Bettfedern-Reinigung, Hafer gr üße, ſucht von 


: 
M. J. m. d. 0. Bek. bill. ſof. J. b. Gerſtenſt. 134. 0. Sztaczko, Bäckerſtraße 254. Gardinen - 54 5 Schere i Buchweizgrütze in allen Sorten Tete eine ar altea 
bl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ mit großer Nemife in der auf Neu! - offerirt billigſt A. Cohn. ne kleine rothe Korallenkette, 
M nher Bäckerstraße 225 1 Speicher Baderſtraße zu vermieth. Schwarz auf Glac6handschuhe Seidenſpit ace. Fund), fubenrein, zu Ez Schnüre, — ge in ie 
Fl. Zimmer uebit Durſchengelaß fofort Näheres Brüͤckenſtraße 53/4. echt in 10 Minuten. verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. Breitenſtraße verloren worden, gegen Der 
u haben Brückenſtraße Nr. 19, Der Geſchäftskeller Sirickerei für Strümpfe und Goldfiſche, e 
D 


lohnung abzugeben Breiteſtr. 452, III. 
Tricotagen. Raphael Wolf, 


in Speicherraum, parterre gelegen, zu | Altſtädt. Markt 428 ift vom 1. October . Synagogale Nachrichten. 
. Breſteſtraße 9435.0 anderweitig zu vermiethen. A. Hiller, Schillerſtr. Seglerſtr. 96/97, Glas- und Porzellanholg. Freitag Abendandacht 8 Uhr. 1 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Ka ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn). 


